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Impulsvortrag

Transformationsherausforderungen managen -
Handeln unter Hochdruck global, national wie 
regional erforderlich



• Nachhaltigkeit ist übergeordnete Maxime (Zielsetzung) auch für die 
REGIONALE 2025 -> dafür zu beachten: die Nachhaltigkeitsherausforderungen 
auf globaler wie nationaler und regionaler Ebene sind vielfältig: von den 
Sustainable Development Goals der UN bis zu den planetary boundaries

• In vielen Bereichen haben wir es global wie national mit einer großen 
Transformationslücke zu tun – zwei Beispiele für die Grenzüberschreitung sind 
der Klimawandel und der ungebremste Ressourceneinsatz

• Die Notwendigkeit zum Schließen der Transformationslücke und die Erfordernis 
zum Handeln unter Hochdruck trifft auf eine besonders herausfordernde Zeit 
(geprägt u.a. durch hohe Komplexität und Dynamik, hohe Unsicherheiten und 
Risiken)

• Die Herausforderungen kennen wir, aber glücklicherweise auch einen großen 
Teil der Antworten – der Blick auf die großen Transformationsarenen für den 
Übergang in eine klimaneutrale und ressourcenleichte Gesellschaft macht aber 
klar: es braucht transformative statt nur inkrementelle Innovationen
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Übersicht
Einführende Thesen



• Für die Umsetzung sind alle (!) gefordert. Es geht daher jetzt um die Aktivierung 
(u.a. durch mehr positive Narrative) und das Empowerment der Akteure und 
zwar auf der Nachfrage- und Angebotsseite (transformative Produkte und 
Dienstleistungen) - auf der Ebene der Politik, der Gesellschaft und der 
Unternehmen

• Den Regionen kommt im Transformationsprozess eine große Bedeutung zu –
sie haben aber auch große Chancen vom Wandel zu profitieren, wenn sie

- die regionalen Ressourcen (Rohstoffe) als Asset verstehen

- die Nutzung der regionalen Ressourcen als Chance verstehen sich 
(gerade in Zeiten der Krisen) als resilient und weniger verletzlich 
aufzustellen (Reduzierung von Risikoanfälligkeit und Verletzlichkeit durch 
äußere Einflüsse)

- diesbezüglich die regionalen Kräfte bündeln und regionale Kooperationen 
voranbringen

• Jetzt ist die Zeit auch und gerade auf regionaler Ebene zu handeln und 
zukunftsorientierte Projekte zu entwickeln und umzusetzen – REGIONALE 
2025 setzt dafür wichtige Impulse und gibt einen Rahmen vor
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Nachhaltigkeitsziele in der Übersicht – die Herausforderungen auf 
globaler wie nationaler Ebene sind vielfältig: von den Sustainable
Development Goals der UN zu den planetary boundaries

415.11.22



• Die 17 Sustainable Development Goals (UN SDGs der Agenda 2030) sind der 
übergeordnete globale Rahmen für nachhaltiges Wirtschaften (adressieren ökologische Ziele 
ebenso wie entwicklungspolitische Ziele (Armutsbekämpfung, Zugang zu Bildung) und allg. 
Ziele wie Geschlechtergleichheit, Nachhaltige Städte und Gemeinden) 

Nachhaltigkeitsziele auf unterschiedlichen Ebenen
Global, Europa, Deutschland

A
bb.: https://iiasa.ac.at/w

eb/hom
e/research/researchProgram

s/Transition 
stoN

ew
Technologies/170403-TW

I2050.htm
l/
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Sustainable
Development Goals 
zeigen die 
Vielschichtigkeit der 
Herausforderungen und 
sind gerade für Politik, 
Unternehmen, Kommu-
nen wie Gesellschaft 
gleichermaßen relevant 



Konzept der Planetaren Grenzen von Rockström et al macht 
plastisch deutlich wo wir heute schon Grenzen überschreiten und 
damit auch zu einer Erosion des sozialen Fundaments beitragen
Den Gesamtzusammenhang im Blick haben
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§ Grenzüberschreitung heute 
schon sichtbar durch:

- Klimawandel
- Verlust von Artenvielfalt 

(Biodiversität)
- Flächenverbrauch/-umwandlung
- Stickstoff und Phosphoreintrag 

in Flüsse und Böden
§ Nicht nur durch 

fortschreitende, globale 
Erwärmung wird eine 
planetare Grenze 
überschritten

§ Regenerationsfähigkeit der Erde heute schon nicht mehr gegeben – wir bräuchten 
heute 1,75 Erden um aktuellen Ressourcenverbrauch so abzudecken, dass sich 
Bestände regenerieren können (3 bei deutschen durchschnittlichen Verbrauch)  



In vielen Bereichen haben wir es global wie national mit einer 
großen Transformationslücke zu tun – zwei Beispiele für die 
Grenzüberschreitung: der Klimawandel und der ungebremste 
Ressourceneinsatz

715.11.22



Herausforderung Klimawandel 
Weiter stetig steigende Konzentration der Treibhausgase in der 
Atmosphäre

815.11.22

Quelle: WMO GREENHOUSE GAS BULLETIN - The State of Greenhouse Gases in the Atmosphere
Based on Global Observations through 2020. 25 October 2021. 
https://library.wmo.int/index.php?lvl=notice_display&id=21975#.YX_MMqAxklI

Bildquelle: 
dpa.

https://library.wmo.int/index.php?lvl=notice_display&id=21975


Herausforderung Klimawandel
Exponentieller Anstieg der Weltmitteltemperatur in den letzten 
zweihundert Jahren historisch eine Besonderheit

915.11.22 Source: IPCC WG I Assessment Report 2021

Change in global surface
temperature (decadal average) as
reconstructed (1-2000) and
observed (1850-2020) 

page Wuppertal Institute

Herausforderung Klimawandel 
Erderwärmung – globale Entwicklung seit 1850

5

Quelle:		(Kasang	o.	J.)	basierend	auf	(IPCC	2007)	

21. November 2018

Hockey Stick Kurve



• Größter weltweiter Bericht von Experten
und Ländervertretungen. (Kernteam: 720 
Fachleute aus 90 Ländern)

• Die Ergebnisse sind „Konsens“ und als
solche eher konservativ, d. h. es werden v. 
a. (sehr) wahrscheinliche Auswirkungen
benannt:

• Der Klimawandel ist zweifelsfrei
(„unequivocal“) menschengemacht
• Erhöhung der mittleren globalen

Temperatur bis 2040 um 1,5° (UN Ziel) 
kaum noch zu vermeiden
• Bei kontinuierlicher Zunahme der 

Emissionen (SSP3-7.0) bis zu 2.6° in 
2060 möglich
• Kippelemente bisher weitestgehend

nicht berücksichtigt
• Wetterextreme werden stark zunehmen

– Anpassungsmaßnahmen werden
zentral

Herausforderung Klimawandel
Der neue IPCC Bericht (AR 6) von August 2021 macht deutlich
was wir ohne Gegensteuern zu erwarten haben

IPCC, 2021: Summary for Policymakers. In: Climate Change 2021: The Physical Science Basis. Contribution of Working 
Group I to the Sixth Assessment Report of the Intergovernmental Panel on Climate Change[Masson-Delmotte, V., P. Zhai, 
A. Pirani, S. L. Connors, C. Péan, S. Berger, N. Caud, Y. Chen, L. Goldfarb, M. I. Gomis, M. Huang, K. Leitzell, E. Lonnoy, 
J.B.R. Matthews, T. K. Maycock, T. Waterfield, O. Yelekçi, R. Yu and B. Zhou (eds.)]. Cambridge University Press. In Press15.11.22



Wie reagiert die Politik auf die Herausforderungen –
internationale Klimakonferenzen geben den Weg vor

1115.11.22



• Paris 2015: Zum ersten mal seit 25 Jahren int. Verhandlungen einen Vertrag 
abgeschlossen, der Klimaschutzaktivitäten aller (!) Ländern umfasst (u.a. durch 
Fokussierung auf freiwillige Maßnahmen (INDC: intended national determined contribution)

• Zielsetzung Begrenzung der Klimaerwärmung auf deutlich unter (!) 2°C (inkl. 
Vereinbarung Anstrengungen zu unternehmen, die Erwärmung auf 1,5°C zu begrenzen)

Rio 1992 Kyoto 1997 Copenhagen 2009 Paris 2015

Herausforderung Klimawandel
Internationale Klimakonferenz von Paris 2015 setzt Grenze  
bei 1,5 Grad Celsius (bzw. „well below“ 2 Grad Celsius)  

1215.11.22
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in fires that have led to dieback of North 
American boreal forests, potentially turning 
some regions from a carbon sink to a carbon 
source9. Permafrost across the Arctic is begin-
ning to irreversibly thaw and release carbon 
dioxide and methane — a greenhouse gas that 
is around 30 times more potent than CO2 over 
a 100-year period. 

Researchers need to improve their under-
standing of these observed changes in major 
ecosystems, as well as where future tipping 
points might lie. Existing carbon stores and 
potential releases of CO2 and methane need 
better quantification. 

The world’s remaining emissions budget 
for a 50:50 chance of staying within 1.5 °C of 
warming is only about 500 gigatonnes (Gt) of 
CO2. Permafrost emissions could take an esti-
mated 20% (100 Gt CO2) off this budget10, and 
that’s without including methane from deep 
permafrost or undersea hydrates. If forests 
are close to tipping points, Amazon dieback 
could release another 90 Gt CO2 and boreal 
forests a further 110 Gt CO2 (ref. 11). With 
global total CO2 emissions still at more than 
40 Gt per year, the remaining budget could 
be all but erased already. 

Global cascade
In our view, the clearest emergency would 
be if we were approaching a global cascade 
of tipping points that led to a new, less habit-
able, ‘hothouse’ climate state11. Interactions 

could happen through ocean and atmospheric 
circulation or through feedbacks that increase 
greenhouse-gas levels and global tempera-
ture. Alternatively, strong cloud feedbacks 

could cause a global tipping point12,13. 
We argue that cascading effects might 

be common. Research last year14 analysed 
30 types of regime shift spanning physical 
climate and ecological systems, from collapse 
of the West Antarctic ice sheet to a switch 
from rainforest to savanna. This indicated 
that exceeding tipping points in one system 
can increase the risk of crossing them in oth-
ers. Such links were found for 45% of possible 
interactions14. 

In our view, examples are starting to be 
observed. For example, Arctic sea-ice loss 
is amplifying regional warming, and Arctic 
warming and Greenland melting are driv-
ing an influx of fresh water into the North 
Atlantic. This could have contributed to a 15% 
slowdown15 since the mid-twentieth century 
of the Atlantic Meridional Overturning Circu-
lation (AMOC) , a key part of global heat and 
salt transport by the ocean3. Rapid melting 
of the Greenland ice sheet and further slow-
down of the AMOC could destabilize the 
West African monsoon, triggering drought 
in Africa’s Sahel region. A slowdown in the 
AMOC could also dry the Amazon, disrupt the 
East Asian monsoon and cause heat to build 
up in the Southern Ocean, which could accel-
erate Antarctic ice loss.

The palaeo-record shows global tipping, 
such as the entry into ice-age cycles 2.6 mil-
lion years ago and their switch in amplitude 
and frequency around one million years ago, 
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TOO CLOSE FOR COMFORT
Abrupt and irreversible changes in the 
climate system have become a higher risk 
at lower global average temperatures.
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Bleached corals on a reef near the island of Moorea in French Polynesia in the South Pacific.

594 | Nature | Vol 575 | 28 November 2019
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Herausforderung Klimawandel
Warum eigentlich Festlegung der Zielmarke auf 1,5 bzw. deutlich 
unter 2 Grad – Vermeidung exponentieller Risikosteigerungen

Source: IPCC 2014
1315.11.22

Auswirkungen des Klimawandels steigen ab 1,5 
Grad Celsius Erwärmung überproportional an



Herausforderung Klimawandel
Der neue IPCC Bericht (AR 6) von August 2021 macht sehr klar
was wir tun müssen um die Temperaturerhöhung zu limitieren

15.11.22

Source: IPCC WG III Assessment Report 2022

When reaching net zero carbon dioxide 
emissions is necessary to limit increase of global 
surface temperature

NET ZERO CO2
EMISSIONS

EARLY 2050s 1.5°C

NET ZERO CO2
EMISSIONS

EARLY 2070s 2°C

1.5°C with no or limited overshoot

Trend for 
implemented policies

Likely below 2°C, 
NDCs until 2030

Likely below 2°C, with 
immediate action



Herausforderung Klimawandel
Covid 19 Pandemie hat zu einem Rückgang der THG-Emissionen 
geführt aber keiner Trendumkehr

1515.11.22 Source: IPCC WG III Assessment Report 2022

“We are not on track to limit warming to 1.5 °C” (IPCC 2022)

Nach dem durch die Covid 19 Pandemie bedingten Rückgang der 
energiebedingten CO2-Emissionen in 2020 haben diese mit 36,3 Mrd. t 
CO2 in 2021 einen neuen Höchsttand erreicht



• Mehr als130 Länder haben formale Minderungs-
fahrpläne (NDCs) für das Jahr 2030 im Vorfeld oder
auf der Klimakonferenz von Glasgow eingereicht

1615.11.22
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• Viele Länder haben
zusätzlich langfristige THG-
Neutralitätsziele vorgelegt
(für 2050 – EU, US, 2060 –
China, 2070 Indien) -> dies 
wird (falls die Vorgaben
vollständig und erfolgreich
umgesetzt werden) zu
einem Temperaturanstieg
zwischen 1,8 und 2,4 °C 
führen. Bandbreite ist auf 
Unsicherheiten zurückzu-
führen (z.B. hinsichtlich der 
Bezugsbasis, d.h. CO2-
oder THG Neutralität).

Herausforderung Klimawandel
Klimakonferenz von Glasgow 2021 bestätigt 1,5 Grad Ziel 
von Paris zeigt aber auch die noch notwendige Ambitions-
steigerung

-> Es gibt noch viel und mehr zu 
tun – und dies für alle Akteure



Der ungebremste Ressourceneinsatz und die ineffiziente 
Produktnutzung führen zu einer großen 
Transformationsherausforderung – Kreisläufe schließen und 
regionale Produktion das Gebot der Stunde

1715.11.22
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Herausforderung Ressourcenschutz
Der globale Ressourceneinsatz bzw. die im Bestand gebundenen 
Ressourcen übersteigen heute schon jährlich 10 t/Kopf – Tendenz 
weiter steigend 

Krausmann et al. (2018). https://ars.els-cdn.com/content/image/1-s2.0-S0959378017313031-gr5_lrg.jpg
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Herausforderung Ressourcenschutz
Die anthropogen genutzte Masse von Materialien übersteigt seit 
2020 die der lebenden Biomasse auf der Erde

Elhacham, E., Ben-Uri, L., Grozovski, J., Bar-On, Y. M., & Milo, R. (2020). Global human-made mass exceeds all living biomass. Nature, 588(7838), 442-444.

https://www.nature.com/articles/s41586-020-3010-5.epdf?sharing_token=oKstYatwdRZCrAcTagRco9RgN0jAjWel9jnR3ZoTv0MLvUZ1C0L35yEQYHf_pwmiKx-
xqIzWDg-_bH8WmUJdQoZLCBiHLXRNcMkwwfyHzDlvbTD_X95ClCD9Dm1NwHnTBkKIUxBD2Z0BK9pVkFQp8A6pDOnfvxsUdUyN6-ztR4JSB7SZTjhuQ5h-
JMnVNrZI0zJNWtN8pMWhqeq7dNrJP7Frh33-jSshBuScIQVzClI%3D&tracking_referrer=www.smithsonianmag.com
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Herausforderung Ressourcenschutz
Ein nicht unmaßgeblicher Teil des Ressourcenverbrauchs ist 
darauf zurückzuführen, dass wir Produkte wenig intensiv nutzen 
und hohe Verluste entlang der Wertschöpfungskette haben

421.10.22

Herausforderung Ressourcenschutz
Ein nicht unmaßgeblicher Teil des Ressourcenverbrauchs ist 
darauf zurückzuführen, dass wir Produkte wenig intensiv nutzen 
und hohe Verluste entlang der Wertschöpfungskette haben

• >100Mi Tonnen Lebensmittel, 
die jährlich in Europa verloren
gehen.

• 50% Verlust entlang der 
Produktionskette

• 97% der weltweiten
Lebensmittelrückstände werden
auf Deponien entsorgt oder
~300 Mrd. USD. 

• Autos bleiben in 
92% der Fälle 
geparkt.

• Sie sind in der Regel 
mit 1,5 Personen 
besetzt.

• 30.000 Menschen 
sterben bei Unfällen.

• 30% der in Europa auf 
Deponien verbrachten Abfälle 
stammen aus dem Baugewerbe.

• Büros sind nur zu 40-50% des 
Tages an einem Werktag belegt.

• 11 Millionen leere Wohnungen 
in Europa

Mobilität Gebäude Ernährung

Überblick | 37Su!zienz Wuppertal Institut | Zukunftsimpuls – Transformationslücke schließen – Handeln unter Hochdruck

*Die hier dargestellten Reduktionspotentiale gelten für 
Strategiekaskaden, d.h. die Umsetzung einer Strategie 
nach der anderen, durch die sich zudem 
Synergieeffekte ergeben.

Kleinere, bedarfsgerechtere Fahrzeuge

Substitution von Material

Carsharing

Mitfahrgelegenheiten

Verbesserte Verwertung am Ende der 
Lebensdauer und verbesserte 
Fertigungsausbeute

Verlängerung der Produktlebensdauer 
und Wiederverwendung
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0
Die vielversprechendsten Strategien reduzieren 
die Material- UND Betriebsemissionen durch:

Ca. 25% kumulative 
Einsparungen

Intensive Nutzung Leichtere Fahrzeuge

Mobilität: Potenzielle Treibhausgaseinsparungen durch Materiale!zienzstrategien für Autos in den G7-Staaten (2016-2060). Leichtere Autos, Nutzung bis zum Endverbrauch, Car- und Ride-Sharing, Lebens-
dauerverlängerung, Reuse und Ausbau des Recyclings sind die wichtigen Strategien für Su!zienz. In den Industrieländern lassen sich dadurch 25 Prozent der klimarelevanten Emissionen vermeiden.  
Quelle: Resourcenpanel IRP/UNEP 2020, eigene Darstellung
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Herausforderung Ressourcenschutz
Einige Impressionen unseres aktuellen Handelns in die falsche 
Richtung – wozu Nichtbeachtung von Ressourcenschutz führt

Berechnungen zeigen, dass die 
Menschheit 2021 erstmals mehr (!) als 
100 Milliarden Tonnen Rohstoffe 
abgebaut und verbraucht hat

Die ungebremste Rohstoffentnahme hat 
nicht nur massive Folgen für die 
Landschaft, sondern auch für das Klima 
und die Biodiversität – etwa 90% der 
weltweiten Biodiversitätsverluste gehen 
auf das Konto von Rohstoffabbau und 
Einwegwirtschaft

Quelle: Zukunftsimpuls Wuppertal Institut 2022
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Herausforderung Ressourcenschutz
Einige Impressionen unseres aktuellen Handelns in die falsche 
Richtung – wozu Nichtbeachtung von Ressourcenschutz führt

Der Materialeinsatz für die heute jedes 
Jahr global neue errichteten Gebäuden 
entspricht dem in der Stadt New York 
gebundenen Material Stock („jedes Jahr 
kommt ein New York hinzu“)

Das Periodensystem der Elemente 
umfasst 118 unterschiedliche Atome – in 
jedem Handy stecken mehr als 70 dieser 
Elemente in zum Teil nur sehr kleinen, 
kaum zurückgewinnbaren Mengen

Quelle: Zukunftsimpuls Wuppertal Institut 2022
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• Fördern und Fordern – Mindeste!zienz-
standards im Bestand und Ausstiegsge-
setz für Öl- und Gasheizungen: In der 
2023 geplanten Novelle des Gebäude- 
Energie-Gesetzes sollte der Bund stärkere 
Pflichten zur Sanierung auf ambitionierte 
E!zienzstandards sowie für den Aus-
tausch von Öl-, Gas- und Kohleheizungen 
durch Wärmepumpen, Solarwärme und 
grüne Nah- und Fernwärme einführen. 
Details hat das Wuppertal Institut im März 
2022 in der Studie „Heizen ohne Öl und 
Gas bis 2035“ erarbeitet.  
Bis 2030 sollten alle Gebäude mindestens 
die E!zienzklasse D (nach Bedarfsaus-

weis), bis 2035 mindestens Klasse C und 
bis 2040 mindestens Klasse B erreicht 
haben. Für die Pflicht zum Heizungs-
tausch sollte die Bundesregierung folgen-
de Stufen vorsehen: 

 – bis Ende 2026: alle Anlagen, die vor 
2000 eingebaut wurden

 – bis Ende 2029: alle Anlagen, die vor 
2010 eingebaut wurden

 – bis Ende 2034 oder spätestens 2039: 
alle übrigen Anlagen.

 – Zielgruppengenaue Förderung muss 
dabei die Lücke zur Wirtschaftlichkeit 
und Sozialverträglichkeit schließen.

• Informationsgrundlage verbessern – in-
dividuelle Sanierungsfahrpläne: Bis 
2028 sollte es möglichst für jedes Gebäu-
de, das älter als Baujahr 2001 und nicht 
auf mindestens E!zienzhaus-70-Standard 
renoviert ist, einen individuellen Sanie-
rungsfahrplan (iSFP) geben. Er zeigt den 
Weg auf, wie das Haus langfristig klima-
neutral wird. Die Fortschritte sollten in 
einem digitalen Gebäude-Logbuch festge-
halten werden.



Herausforderung Ressourcenschutz
Wir brauchen eine Abkehr vom linearen verlustbehafteten Modell 
zum wirklichen zirkulären Wirtschaften

2315.11.22

Quelle: Municipal Solid Waste Recycling. EEA 2022

Wo stehen wir auf dem Weg zur Kreislaufwirtschaft?
In Bezug auf den gesammelten und genutzten festen 
Haushaltsabfall (z.B. Papier, Glas) stehen wir in 
Deutschland sehr gut da (z.B. Material recycling oder 
Kompostierung) – aber gilt das auch in anderen 
Bereichen und ist das der richtige Maßstab?



Herausforderung Ressourcenschutz
Wir brauchen eine Abkehr vom linearen verlustbehafteten Modell 
zum wirklichen zirkulären Wirtschaften

2415.11.22

Wo stehen wir auf dem Weg zur Kreislaufwirtschaft?
Anteile insgesamt recycelter Rohstoffe in den EU 
Volkswirtschaften (CMUR) – Deutschland gehört nicht 
zu den „best in class“

Quelle: Eurostat, 2022

Bei der Erfassung der zirkulären 
Materialnutzungsquote 
unterscheidet Eurostat vier 
Hauptmaterialien: Metalle, 
nichtmetallische Mineralien 
(einschließlich Glas), Biomasse 
und fossile Brennstoffe



Herausforderung Ressourcenschutz
Wir brauchen eine Abkehr vom linearen verlustbehafteten Modell 
zum wirklichen zirkulären Wirtschaften

2515.11.22

• Circular Economy ist mehr als 
Abfallwirtschaft!

• Circular Economy als 
fundamentaler Wandel des 
Organisationsprinzips der 
Wertschöpfungskette

• Die Linearwirtschaft als 
ökologische und ökonomische 
Sackgasse



Aufgrund der Vielschichtigkeit der Transformationsheraus-
forderungen eine natürliche Folge – Konflikte aber auch 
Synergiepotentiale

2615.11.22



Synergiepotentiale konsequent nutzen
Aktuelle Analysen zeigen, dass im Rahmen einer Circular
Economy konsequent umgesetzter Ressourcenschutz auch zu 
deutlich mehr Klimaschutz führt – Win-Win Potentiale nutzen

2715.11.22 Überblick | 21Circular Economy Wuppertal Institut | Zukunftsimpuls – Transformationslücke schließen – Handeln unter Hochdruck

lauf führen. Das zeigen die Berechnungen des 
Wuppertal Instituts im Rahmen der Circular 
Economy Initiative Deutschland. 

Komplettumbau zentraler Wertschöp-
fungsketten 
Die Europäische Kommission hat für die 
Kreislaufwirtschaft in Europa extrem ambiti-
onierte Ziele formuliert. Sie machen einen 

Komplettumbau zentraler Wertschöpfungs-
ketten wie Kunststo!e und Verpackungen, 
Gebäude und Automobilbau notwendig. 

Der bisherige Fortschritt wird aber bei wei-
tem nicht ausreichen, um die von der EU 
gesetzte Ziele zu erreichen. Dazu sind aus 
unserer Sicht weitere Aktivitäten notwendig:

1. Die Entwicklung einer integrierten natio-
nalen Kreislaufwirtschaftsstrategie, wie 
sie im Koalitionsvertrag angekündigt ist: 
weg von der Vielzahl teils widersprüchli-
cher Einzelstrategien, hin zu einer Ge-
samtstrategie, die auch umgesetzt wird.

2. Die Entwicklung von verbindlichen Zie-
len, die über das Recycling hinausgehen: 
Wo soll Deutschland jeweils 2030 und 
2050 bei der Kreislaufwirtschaft stehen? 
Welche konkreten Beiträge sollen dazu die 
verschiedenen Sektoren liefern? Und wel-
che Maßnahmen greifen, wenn diese Ziele 
nicht erreicht werden?

Für Deutschland bedeutet das: Die gesetzlich 
verankerten Klimaziele müssen sich auch 
direkt auf die Entwicklung der Kreislaufwirt-
schaft auswirken. 

Denn selbst das 2-Grad-Ziel und eine Klima-
neutralität 2045 können hierzulande nur 
erreicht werden, wenn wir Rohsto!e um den 
Faktor vier e"zienter nutzen und im Kreis-

Echte Kreislaufwirtschaft würde massiv 
CO2-Emissionen einsparen. Der Ausstoß an 
Klimagasen sinkt drastisch, wenn Deutschland 
beim Klimaschutz neben einem Umbau der 
Energieversorgung (Referenzszenario) auch 
auf e!zienteren Materialeinsatz und Kreisläufe 
setzt.  
Quelle: CEID 20212018
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Synergiepotentiale konsequent nutzen
Der konsequente Einstieg in eine Circular Economy ist auch ein 
Beitrag zur Risikominimierung (Reduktion der Abhängigkeit von 
vulnerablen Lieferketten)

2815.11.22
Quellen: EU (2018): Report on critical raw materials and the circular economy, doi: 10.2873/167813; 
https://op.europa.eu/en/publication-detail/-/publication/d1be1b43-e18f-11e8-b690-01aa75ed71a1#
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Problemfeld Rohstoffverfügbarkeit
Schlüsseltechnologien für die 
Energiewende (z.B. PV, E-Mob, 
Elektrolyseure) erfordern den Einsatz 
global knapper und lokal 
konzentrierter Rohstoffe wie z.B. 
Lithium, Platin, seltene Erden, die 
zudem zum Teil unter ökologisch 
fragwürdigen Bedingungen 
gewonnen werden 
Eine Ressourcenwende ist auch für 
die Sicherstellung von Energie- und 
Mobilitätswende zwingend - Aufbau 
von heimischen  Fördermöglich-
keiten, Recyclingstrukturen und faire 
Rohstoffpartnerschaften erforderlich

13.05.22, 18:02Kritische Metalle für die Energiewende - Der neue Rohstoffrausch | deutschlandfunk.de
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Startseite / Forschung aktuell - Wissenschaft im Brennpunkt

Kritische Metalle für die Energiewende

Der neue Rohstoffrausch

Zum Ausbau von Wind- und Sonnenenergie werden verschiedene

Metalle in gigantischen Mengen gebraucht. Recycling kann dem

Rohsto!hunger entgegenwirken, aber ohne neue Quellen wird es

nicht gehen. Soll die grüne Wende keine neuen Abhängigkeiten

schaffen, muss es ein radikales Umdenken geben.

Von Tomma Schröder | 08.05.2022

Hören 32:21

Deutschlandradio Dlf Kultur Dlf Nova

Freitag, 13. Mai 2022

Themen Sendungen Programm Podcasts
Audio-
Archiv

Live

Zielkonflikte identifizieren und Lösungen suchen
Beispiel: Deutliche steigende Nachfrage nach kritischen 
Ressourcen durch Schlüsseltechnologien der Transformation



Die Herausforderungen kennen wir aber glücklicherweise auch 
einen großen Teil der Antworten – ein Blick auf die großen 
Transformationsarenen für den Übergang in eine klimaneutrale 
und ressourcenleichte Gesellschaft macht klar: es braucht 
transformative statt nur inkrementelle Innovationen

3015.11.22



• Energiewende - Umstellung der Energieerzeugung von fossilen und 
atomaren auf erneuerbare Energiequellen

• Mobilitätswende – Umstellung auf eine verkehrssparsame, umwelt- und 
klimaschonende, sozial gerechte sowie bedarfsgerechte Mobilität

• Industrielle Wende und die Ressourcenwende - Übergang der 
Grundstoffindustrien, aber auch der nachgelagerten Zweige hin zu einem 
treibhausgasneutralen und ressourcenarmen Wirtschaften (inkl. Umstellung 
auf eine Circular Economy)

• Ernährungswende - Wandel hin zu gesunden, ausgewogenen 
Ernährungsmustern bei reduzierten ökologischen Wirkungen im gesamten 
Lebenszyklus der Produkte 

• Konsumwende – doppelte Entkopplung von Wohlstandsempfinden und 
Naturverbrauch (Effizienz/Konsistenz und Suffizienz/Nachhaltige 
Lebensstile)

• Urbane Wende - die urbane Wende adressiert gleich mehrere 
Transformationsherausforderungen / Zusammenlaufen von Wohlstands- & 
Konsum-, Energie-, Ressourcen-, Mobilitäts- und Ernährungswende

Was muss getan werden um die Klimaschutzziele zu erreichen
Zentrale Transformationsarenen für eine klimaverträgliche 
Zukunftsgestaltung 

3115.11.22



Die sieben Transformationsarenen
Energiewende

3215.11.22

Quellen: Schneidewind, U. 2018. Die große Transformation; Wuppertal Institut, 2021. Zeit für den Kurswechsel: hin zu einer 
klimagerechten, ressourcenleichten Gesellschaft.

Definition

Was sind die Herausforderungen?

Die Energiewende wird häufig auf eine Stromwende reduziert – sie ist aber viel 
weiter zu verstehen: enge Verknüpfung mit der Industrie, dem Verkehrssektor

oder auch der Wärmewende à Koordinierung!
Einbettung der Umstellung auf regenerative Energiequellen in Strategien der 

Energiesuffizienz und –effizienz
Systemintegration der Erneuerbaren (à fluktuierende Einspeisung / 

Dunkelflauten) und Dezentralisierung

Was sind Lösungsoptionen?

Die Energiewende ist die Umstellung der Energieerzeugung von fossilen und atomaren 
auf erneuerbare Energiequellen. Sie bildet den Kern der Dekarbonisierung und ist 

entscheidend für die Erreichung von Klimaneutralität bis 2045 in Deutschland.

Reduktion des Energiebedarfs durch Ausschöpfen der 
Potentiale der Energiesuffizienz und -effizienz

Infrastrukturelle Anpassungen: Netzdesign, 
Speicherkapazitäten, Laststeuerung, Sektorkopplung

Ökonomische und institutionelle Anpassungen bei dem 
Strommarktdesign

...



Die sieben Transformationsarenen - Energiewende
Optionen- und Strategiebaukasten für Energiewende und 
Klimaschutz– es gibt kein Königsinstrument

3315.11.22

Erhöhung des Stromanteils am EE-
Einsatz von jetzt 20 % auf 50% 

Reduktion EE-Bedarf 
um bis zu 1/3

Mit Diskussion über 
den Umgang mit der 
Gaspreiskrise kommt 
Ruf nach 
Verhaltensänderunge
n/Suffizienz aus der 
„Schmuddelecke“

CE bisher noch nicht hinreichend 
erkannte Klimaschutzstrategie

N
eue Bereitschaft in der 

G
esellschaft über ind. C

C
S 

nachzudenken



Die sieben Transformationsarenen - Energiewende 
Es geht um ganz andere Ausbaugrößenordnungen als bisher in 
extrem kurzer Zeit und um nichts anderes als einen vollständigen 
Umbau unseres Energie- und Industriesystems

3415.11.22

PV Ausbau von jetzt 5 GW/a  nach Vorstellungen des Osterpaketes der BR Erhöhung 
auf 20 GW/a ab 2026 

Wind von aktuell > 2 GW auf rund 10 GW/a



Die sieben Transformationsarenen
Mobilitätswende

3515.11.22

Quellen: Schneidewind, U. 2018. Die große Transformation; Wuppertal Institut, 2021. Zeit für den Kurswechsel: hin zu einer 
klimagerechten, ressourcenleichten Gesellschaft.

Definition

Was ist die Herausforderung?
Überwinden von gefestigten Mobilitätsroutinen und Wandel des 

Mobilitätsverhaltens im Verbund mit Abkehr von Diesel/Benzin/Kerosin

Was sind Lösungsoptionen?

Tiefgreifende Veränderung/ tiefgreifender Wandel der Mobilität und des 
daraus resultierenden Verkehrs hin zu einer verkehrssparsamen, umwelt-

und klimaschonenden, sozial gerechten sowie bedarfsgerechten 
Mobilität

Digitale Technologien für ein attraktives, vernetztes und effektives 
Alternativangebot zum Automobil

(verbesserter Übergang zwischen Verkehrsträgern, Carsharing etc.)

Veränderung in der Mobilitätskultur – Mobilität als Grundlage offener 
und freier Gesellschaften

Kombination der Strategien der Verkehrswende: Vermeidung, 
Verlagerung, Verbesserung, Verkehrsgerechtigkeit

Push- und Pull-Maßnahmen: Attraktives Alternativangebot bieten und 
gleichzeitig Restriktionen gegen den Autoverkehr durchsetzen



Die sieben Transformationsarenen
Die Strategien der Mobilitätswende (4 V‘s)

3615.11.22 Quelle: Hennicke, P., Koska, T., Rasch, J., Reutter, O., Seifried, D., 2021 



Die sieben Transformationsarenen
Industrielle Wende und die Ressourcenwende

3715.11.22

Quellen: Schneidewind, U. 2018. Die große Transformation; Wuppertal Institut, 2021. Zeit für den Kurswechsel: hin zu einer 
klimagerechten, ressourcenleichten Gesellschaft.

Definition

Was sind die Herausforderungen?

à Schlüsseltechnologien für die Transformation der Grundstoffindustrien gehen häufig mit 
einem hohen Bedarf an Wasserstoff, Strom und synthetische Kohlenwasserstoffe als 

Feedstock (aus regenerativen Quellen einher)
à Was ist das Besondere - Für den Wandel werden hohe Investitionsvolumina benötigt 

und entsprechend langfristig ausgelegte (politische) Rahmenbedingungen

Was sind Lösungsoptionen?

Die industrielle Wende beschreibt den Übergang der Grundstoffindustrien, aber auch der 
nachgelagerten Zweige hin zu einem treibhausgasneutralen und ressourcenarmen 

Wirtschaften.

Umstellung der Prozesse auf 
grüne Energieträger und 

Feedstocks à Ausrichten des 
Produktion an der Maxime der THG-

Neutralität

Geschlossene 
Stoffkreisläufe und 
Verwendung hoher 

Anteile 
Recyclingmaterials

Durchweg 
Erhöhung der 
Energie- und 
Ressourcen-

effizienz in allen 
Prozessschritten



Die sieben Transformationsarenen
Ressourcenwende – regionale erneuerbare Ressourcen nutzbar 
machen für Klimaschutz, Ressourceneffizienz und Wertschöpfung

3815.11.22

Land- und 
forstwirtschaftliche 

Nebenprodukte

Biogene Reststoffe 
(z.B. Fette)

Industrielle 
Abwärme

Industrielle 
Rohstoffe Strom und Wärme

Brenn- und 
Kraftstoffe (z.B. H2)

Nachwachsende 
Rohstoffe

Kunststoffe und 
Verbundwerkstoffe

Baumaterialien und 
Textilien …

Kaskadennutzung Nachhaltiges Produktdesign



Die sieben Transformationsarenen
Urbane Wende

3915.11.22

Quellen: Schneidewind, U. 2018. Die große Transformation; Wuppertal Institut, 2021. Zeit für den Kurswechsel: hin zu einer 
klimagerechten, ressourcenleichten Gesellschaft.

Definition

Was sind die Herausforderungen?
Megatrend der Urbanisierung (2050 leben 80% der Menschen in Städten) 
à Städte als Knotenpunkt der Großen Transformation (die urbane Wende 

adressiert gleich mehrere Transformationsherausforderungen / Zusammenlaufen 
von Wohlstands- & Konsum-, Energie-, Ressourcen-, Mobilitäts- und 

Ernährungswende)

Was sind Lösungsoptionen?

Umsetzung einer ganzheitlich nachhaltigen Entwicklung in Städten

Urbane 
Flächennutzung 

gemeinwohl-
orientiert 
gestalten

Armut und 
sozioökonomische 

Disparitäten in 
Städten abbauen

Transformative 
Handlungsfelder 

in Städten

Dekarbonisierung, 
Energie und 

Klimaschutz: Urbane 
Enscheidungskompe-
tenz verbessern und 

Nullemissionen 
anstreben

Mobilität und 
Verkehr: 

Dominanz des 
motorisierten 

Individualverkeh
rs überwinden

Anpassung an 
den Klimawandel 

in die 
Stadtentwicklung 

integrieren

Baulich-räumliche 
Gestalt von 

Städten, 
Nachhaltigkeit und 
Anpassungsfähigk

eit verbinden

Nachhaltigen 
Umgang mit 

Materialien und 
Stoffströmen 

fördern

Urbane 
Gesundheit: 

Ressourcen und 
Potenziale für ein 
gesundes Leben 

in Städten stärken



Die sieben Transformationsarenen
Urbane Wende – Was sind Lösungsoptionen?

4015.11.22

Quellen: WBGU – Wissenschaftlicher Beirat der Bundesregierung Globale Umweltveränderungen (2016): Der Umzug der Menschheit: Die 
transformative Kraft der Städte. Berlin: WBGU; Schneidewind, U. 2018. Die große Transformation.

Bürger-
beteiligung und 
Eigeninitiative 
der Zilvilgesell-
schaft stärken

Urbane 
Flächennutzung 

gemeinwohl-
orientiert 
gestalten

Armut und 
sozioökonomische 

Disparitäten in 
Städten abbauen

Transformative 
Handlungsfelder 

in Städten

Dekarbonisierung, 
Energie und 

Klimaschutz: Urbane 
Enscheidungskompe-
tenz verbessern und 

Nullemissionen 
anstreben

Mobilität und 
Verkehr: 

Dominanz des 
motorisierten 
Individualver-

kehrs überwinden

Anpassung an 
den Klimawandel 

in die 
Stadtentwicklung 

integrieren

Baulich-
räumliche Gestalt 

von Städten, 
Nachhaltigkeit und 
Anpassungsfähig-

keit verbinden

Nachhaltigen 
Umgang mit 

Materialien und 
Stoffströmen 

fördern

Urbane 
Gesundheit: 

Ressourcen und 
Potenziale für ein 
gesundes Leben 

in Städten stärken

“Smart 
Cities“



Einige Beispiele für den Bereich 
Klimaanpassung

Klimafolgen verstehen und Wissen 
schaffen
Informieren und Sensibilisieren
Klimaangepasste Stadt- und 
Siedlungsplanung
Stärkere Fokussierung auf das 
Zusammenspiel bebaute Umwelt und 
menschliche Gesundheit
Vorwarnsysteme verbessern
….

41

Die sieben Transformationsarenen – Urbane Wende
Klimaanpassung als immer wichtigere Herausforderung -
was können die Kommunen und Regionen konkret tun?

15.11.22



Die sieben Transformationsarenen
Ernährungswende

4215.11.22

Quellen: Schneidewind, U. 2018. Die große Transformation; Wuppertal Institut, 2021. Zeit für den Kurswechsel: hin zu einer 
klimagerechten, ressourcenleichten Gesellschaft.

Definition

Was sind die Herausforderungen?

- Technologisch-ökonomische Dimension der Ernährungs- und Agrarwirtschaft 
und damit verbundene Lock-ins (Produktivitätsfalle, welche zu Lasten von 

Ökologie und Tierwohl geht)
- Kulturelle Dimension der westlichen Ernährungsstile und damit verbundene 

Lock-ins (Trends von Convenience bis Individualisierung)

Was sind Lösungsoptionen?

Wandel hin zu gesunden, ausgewogenen Ernährungsmustern bei reduzierten 
ökologischen Wirkungen im gesamten Lebenszyklus der Produkte 

Eindämmung 
ressourcenintensiver 

Tierhaltung

Förderung 
tiergerechter 

und 
biologischer 

Anbau-
methoden

Weiterentwicklung 
bestehender zu 

nachhaltigen 
Ernährungsstilen 
(Reduzierung des 

ökologischen Rucksacks der 
Ernährung)



Die sieben Transformationsarenen
Ernährungswende

4315.11.22

unter anderem die Wirkung von Klimatipps ein, wie etwa Fleisch versus vegane Ernährung. Denn häufig ist nicht klar, was wirklich viel
CO2-Ersparnis bringt: eine eigene Einkaufstüte nutzen, regionales Obst und Gemüse kaufen oder sich vegan ernähren? Die Tabelle
zeigt beispielsweise, dass eine vegane Ernährung rund 1,5 Tonnen CO2-Äquivalent einspart und schon die Umstellung auf
pflanzliche Milchalternativen rund 70 Kilogramm CO2-Äquivalente ausmachen. 

Eine eigene Einkaufstüte nutzen, regionales Obst und Gemüse kaufen oder sich vegan ernähren: All das kann gut fürs Klima sein. Doch was tatsächlich wie
viel bringt, wird oft völlig falsch eingeschätzt. Die Tabelle ordnet das Klimapotenzial verschiedener Ratschläge ein und zeigt ausgewählte Handlungstipps ud
ihre jeweilige Hebelwirkung für den Klimaschutz. 
Quelle: Wuppertal Institut 

Damit jede und jeder die eigenen Entscheidungen hinterfragen und selbst beeinflussen kann, empfiehlt der Zukunftsimpuls zum
Beispiel, dass Schulen, Universitäten oder Betriebe der Außer-Haus-Gastronomie klare Verbraucherinformationen kommunizieren
und nachhaltige Ernährung erlebbar machen. Hierzu zählt etwa die Klimawirkung einzelner Lebensmittel oder Speisen als Bilanz auf
dem Kassenbon auszuweisen und biodiversitätsfördernde und klimafreundliche Speisen zu verkaufen. Die politischen und
gesellschaftlichen Rahmenbedingungen bilden die Grundlage, damit sich gesünderes, ökologisch- und sozialverträgliches Essen in
der breiten Bevölkerung etabliere, betonen die Autorinnen. Dafür sollten ressourcenleichte und klimafreundlich produzierte
Lebensmittel und Speisen günstiger sowie leichter zu beschaffen sein, als die weniger nachhaltigen Alternativen. 

Der Zukunftsimpuls Nr. 19 „Zukunftsfähige Ernährungs- und Konsummuster gestalten“ sowie weitere Informationen zu verwandten
Projekten und weitere Informationen sind in den nachfolgenden Links verfügbar.

Weitere Informationen:

Pressemitteilung als PDF-Dokument 

Zukunftsimpuls: Zukunftsfähige Ernährungs- und Konsummuster gestalten 

NAHGAST

NAHGAST II

BiTe

KEEKS

KORN-SCOUT

Sustainable Lifestyle Accelerator

Zukunftskomission Landwirtschaft verabschiedet Abschlussbericht

Wuppertal Institut für Klima, Umwelt, Energie gGmbH
VisdP: Prof. Dr.-Ing. Manfred Fischedick, wissenschaftlicher Geschäftsführer
Kontakt: Christin Hasken, Leiterin Kommunikation
Tel.: +49 202 2492-187

Umstellung der Ernährung hat direkten (signifikanten) Einfluss auf die eigene 
CO2-Bilanz – es gibt viele Beispiele dafür was wir als Konsumenten tun 
können (u.a. Mobilität) / Changing one's diet has a direct (significant) impact 
on one's own carbon footprint - there are many examples of what we can do 
as consumers (e.g. mobility).



Die sieben Transformationsarenen
Wohlstands- und Konsumwende

4415.11.22

Quellen: Schneidewind, U. 2018. Die große Transformation; Wuppertal Institut, 2021. Zeit für den Kurswechsel: hin zu einer 
klimagerechten, ressourcenleichten Gesellschaft.

Definition

Was sind die Herausforderungen?

Orientierung wie bisher an einem primär auf ökonomische Kenngrößen orientierten 
Wohlstandsverständnis oder an einer breiteren Palette von Indikatoren (z.B. OECD 

Better Well Being Index) 
à die Transformation bestehender „Konsumkulturen“

Was sind Lösungsoptionen?

Die Wohlstands- und Konsumwende beschreibt die Erweiterung bestehender 
Wohlstandsverständnisse und hat einen kulturellen Ausgangspunkt.

Philosophie der Balance / 
"The Great Mindshift"

Strategien der 
doppelten 

Entkoppelung (Öko-
Effizienz und 

Suffizienz / „die vier 
E‘s“)

„Donut-Ökonomie“
Befriedung der 
grundlegenden 

Bedürfnisse unter 
Einhaltung der 

planetaren Grenzen



Die sieben Transformationsarenen
Wohlstands- und Konsumwende

4515.11.22

Doppelte Entkopplung – Gutes Leben 
vom absoluten Naturverbrauch 
entkoppeln.

Su!zienz/
Lebensstile

E!zienz/
Konsistenz

Lebensqualität

Materiell-
ökonomischer

Wohlstand

Naturverbrauch

Entkopplung
2. Ordnung

Entkopplung
1. Ordnung

Die elf Dimensionen guten Lebens der OECD.

Gesundheit
Lebensqualität

Wohlstand

Work-Life-Balance
Bildung

Einkommen

Materieller
Wohlstand

Arbeit
WohnenGemeinschaft

Engagement
Umwelt
Sicherheit
Zufriedenheit

BIP
Wirtschafts-
leistung ohne
Beitrag zum
Wohlstand

In Anlehnung an OECD, 2013. How‘s life?



Ausblick: was es jetzt braucht - die zentrale Rolle der Region und 
der regionalen Akteure – Bündelung der regionalen Kräfte

4615.11.22
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Ausblick – was es jetzt braucht
Die zentrale Rolle der Region und der regionalen Akteure –
Bündelung der Kräfte

• Kompetenzen in der Region - als zentrale 
Wissengrundlage

• Rohstoffe in der Region – als stoffliche 
Grundlage (Kreisläufe schließen, 
regionale Potentiale nutzen)

• Kooperationen in der Region – zur 
Bündelung der Kräfte und zur Auslösung 
der notwendigen Dynamik

• Diskurs in der Region – um 
gemeinschaftlich an einem Strang zu 
ziehen 

REGIONALE 2025 als große Chance die 
Region zukunftsfest und als Vorreiter 
aufzustellen



Vielen Dank 
für Ihre Aufmerksamkeit
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